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Abbildung 1: 
Beispielhafte Benutzerober-
fläche bei der Arbeit mit 
XPlanung; vorne: Auszug aus 
dem aktuellen UML-Diagramm-
Katalog (XPlan 6.0.2; © XLeit-
stelle Planen und Bauen); Hin-
tergrund: Ausschnitt aus dem 
FNP Ingolstadt (© Stadt Ingol-
stadt).Die Landschaftsplanung zählt zu den wichtigsten öffentlich-rechtlichen Verfahren im Bau- 

und Planungsbereich. Das effiziente Zusammenwirken verschiedener Akteure und Ebenen 
ist erforderlich, um ihre Inhalte abzustimmen. Damit die Interaktion auch im digitalen Raum 
sichergestellt wird, sind Pläne zukünftig im Datenaustauschstandard XPlanung umzusetzen. 
Dies bietet der Landschaftsplanung auch Vorteile in Bezug auf beschleunigte Planungspro-
zesse, Datenverwaltung und erweiterte Auswertungsmöglichkeiten. 

Benedikt Taiber

Der Datenstandard XPlanung für die 
Landschaftsplanung in Bayern

Die Landschaftsplanung gilt als vorsorgeorien-
tiertes Planungsinstrument des Naturschutzes 
und stellt umfassende Informationen sowie 
Zielaussagen zu Natur und Landschaft bereit. 
Damit die naturschutzfachlichen Belange in 
raumplanerischen Verfahren berücksichtigt wer-
den, müssen die Inhalte in geeigneter Weise 
aufbereitet und kommuniziert werden. Derzeit 
werden dafür primär gezeichnete Plangrafiken 
mit Erläuterungstext im Dokumentenformat 
genutzt. Die Digitalisierung des Planungssektors 
fordert jedoch auch eine fachgerechte Auf
bereitung der Informationen in sogenannten 
Datenaustauschstandards. Dabei handelt es sich 
um ein festgelegtes Format, mit welchem Daten 
zwischen verschiedenen Systemen, Organisatio-
nen oder Anwendungen ausgetauscht werden 
können. Die jeweiligen Informationen werden 
im Datenstand in entsprechenden Fachmodel-
len gespeichert und können anschließend ver-
lustfrei ausgelesen sowie softwareunabhängig 
verwendet werden. Für den Bau- und Planungs-
bereich hat der deutsche IT-Planungsrat im Jahr 
2017 den Datenaustauschstandard „XPlanung“ 

verbindlich eingeführt (Beschluss 2017/37). 
Gemäß einer fünfjährigen Übergangsfrist müs-
sen seit 2023 Pläne der Raum- und Landschafts-
planung verbindlich nach den Vorgaben des 
Standards verarbeitet werden.

Standard ohne Einschränkungen

Damit ein Datenstandard Informationen abbil-
den kann, müssen auch die Begrifflichkeiten 
standardisiert sein. Obgleich eine solche Stan-
dardisierung für die Landschaftsplanung als 
notwendig erachtet wird (Marschall 2018), soll-
ten raumspezifische Besonderheiten uneinge-
schränkt ausgestaltet und abgebildet werden 
können. Hierbei ist zu beachtet, dass XPlanung 
die Kommunikation von Informationen im digi-
talen Raum sicherstellt und ausschließlich fest-
legt, wie die Daten verarbeitet werden. Der 
Standard beeinflusst weder den Aufbau der 
Pläne, noch gibt dieser die inhaltliche Ausge-
staltung der Inhalte vor. Vielmehr bietet der 
Datenstandard eine Struktur zur geordneten 
Ablage von Inhalten in thematisch zusammen-
gehörenden Bereichen. Es werden einheitliche 
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Begrifflichkeiten mit standardisierten Eingabe-
werten vorgegeben und durch fachliche 
Bezüge formalisiert. 

Ein Vergleich: Eine gut sortierte Gärtnerei eti-
kettiert das Sortiment mit normierten Begriffen 
in thematischen Abteilungen. Die einheitliche 
Bezeichnung stellt die Kommunikation über die 
gesuchte Pflanze sicher. Angaben zum Stand-
ort führen den Verwendungsrahmen auf. Die 
eigentliche Ausgestaltung und Platzierung im 
eigenen Garten obliegt der planenden Person 
und wird nicht durch die Struktur der Gärtnerei 
eingeschränkt.

Absehbare Vorteile 

Der Datenstandard XPlanung gewährleistet den 
verlustfreien Austausch und die einheitliche 
Archivierung von Informationen. Zukünftige 
Neuaufstellungen oder Fortschreibungen von 
Plänen können somit auf einen bestehenden 
Datensatz zurückgreifen und diesen zielführend 

aktualisieren, ohne den Plansatz grundlegend 
neu aufzubauen. Hierdurch werden Verfahren 
beschleunigt und Änderungen im Plan ganz-
heitlich dokumentiert, was wiederum ein lang-
fristiges Monitoring ermöglicht.

Speziell im Kontext von Bau- und Planungsvor-
haben bieten Landschaftspläne einen umfang-
reichen Katalog über den Zustand von Natur 
und Landschaft sowie eine fachliche Grundlage 
zur Beurteilung von Eingriffen. Durch den Stan-
dard können diese verlustfrei in andere Plan-
verfahren und Prüfschritte integriert werden. 
Die Informationen müssen nicht mehr zusätz-
lich aufbereitet werden. Auf diese Weise wird 
sichergestellt, dass landschaftsplanerische 
Belange bei der Abstimmung von Flächennut-
zungsansprüchen berücksichtigt werden.

Auch aus fachlicher Sicht bietet der Standard 
weiterführende Vorteile für die Landschaftspla-
nung. Dies umfasst insbesondere erweiterte 
Auswertungsmöglichkeiten, wie beispielsweise 
die gebietsübergreifende Biotopverbundpla-
nung oder die Ermittlung von Kompensations-
flächen (XLeitstelle Planung und Bauen 2022). 

Neue Denkweise 

Die Einführung neuer Planungsmethoden kann 
anfangs auf Hindernisse stoßen. Sowohl Pla-
nungsträger als auch die ausführende Praxis 
müssen ein grundlegendes Verständnis für die 
Arbeit mit Datenstandards aufbauen (Nummi et 
al. 2023). Folglich bedarf es eines intensiven 
Dialogs über die Notwendigkeit und Vorteile in 
der praktischen Anwendung. Gelungene Praxis-
beispiele, ansprechendes Anschauungsmaterial 
sowie ein Austausch zwischen den Akteuren 
können diese anfänglichen Hürden abbauen. 
Zeitgleich sollten zukünftige Planerinnen und 
Planer in diesem Thema aus- oder fortgebildet 
werden. 

Aktuelle Version

Zur Aufbereitung von landschaftsplanerischen 
Inhalten in den Datenstandard hat das Bundes-
amt für Naturschutz (BfN) im Jahr 2017 ein 
Forschungsvorhaben zur Weiterentwicklung 
initiiert. Während des dreijährigen Projektver-
laufs wurde in Abstimmung mit einem 
Expertengremium ein umfangreicher Anpas-
sungsbedarf erarbeitet (Pietsch et al. 2023). Die 
Ergebnisse wurden nach Abschluss des Vorha-
bens an die XLeitstelle übergeben und in die 
Version 6.0 von XPlanung implementiert (XLeit-
stelle Planen und Bauen 2023a).

Rechtliche Anforderungen

Grundlage für den Beschluss des IT-Planungsrates ist die 
Standardisierungsagenda des Bundes sowie die daraus 
entwickelte Bedarfsbeschreibung „Austauschstandards im 
Bau- und Planungsbereich“ (Anlage 2, Beschluss 2017/37, 
IT-Planungsrat). Demnach muss der Standard die Darstel-
lungen, Festsetzungen, Kennzeichnungen, Hinweise und 
nachrichtlichen Übernahmen der Landschaftsplanung 
grundlegend abbilden können (Muss-Kriterium, K 2–3).

Die Inhalte der Landschaftsplanung werden wiederum in 
§ 9 Bundesnaturschutzgesetz (BNatSchG) benannt. Folg-
lich haben die Pläne auf die Bestandssituation einzugehen, 
Konflikte aufzuzeigen und Maßnahmen zur Umsetzung 
der konkretisierten Ziele von Naturschutz und Landes-
pflege darzulegen. Deren Darstellung erfolgt laut Art. 4 
Bayerisches Naturgesetz (BayNatSchG) als Teil der über
örtlichen Raumplanung im Landesentwicklungsprogramm 
und in den Regionalplänen (Art. 4 Abs. 1 BayNatSchG) 
sowie als direkter Bestandteil der Bauleitplanung im 
Flächennutzungsplan und Bebauungsplan (Art. 4 Abs. 2 
BayNatSchG).

Die eigentliche Verwendung des Standards wird durch 
das Gesetz zur Förderung der elektronischen Verwaltung 
(E-Government Gesetz [EGovG]) geregelt. Angelehnt an 
den § 10 EGovG benennt der Art. 51 Abs. 2 Bayerisches 
Digitalgesetz (BayDiG) die Umsetzung von Datenaus-
tauschstandards des IT-Planungsrates, wodurch XPlanung 
für behördliche Verfahren – und somit auch für die Land-
schaftsplanung – in Bayern Geltung erlangt.
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Abbildung 2: 
Struktur des Datenmodells 
zur Abbildung von Plänen 
der Landschaftsplanung 
(eigene Darstellung).

In der aktuellen Version lässt sich unter ande-
rem das planerische Handlungskonzept abbil-
den. Basierend auf den Schutzgütern der 
Landschaftsplanung können Aussage zum 
Schutz und Entwicklung von Natur und Land-
schaft getroffen werden. Ein Beispiel wäre die 
Beseitigung einer Verrohrung als Maßnahme 
für die Wasserwirtschaft innerhalb des Schutz-
gutes Wasser. Weiterer Bestandteil sind die 
Schutzgebiete nach Naturschutzrecht sowie 
die Biotopverbundplanung. Hinsichtlich der 
Eingriffsreglung lassen sich fachliche Aussagen 
zu Kompensation und Ausgleich treffen. Als 
eine wesentliche Erneuerung bietet das aktu-
elle Modell zudem die Möglichkeit, landschafts-
planerische Informationen als Vorschlag zur 
Integration in die räumliche Gesamtplanung 
auszuweisen.

Hinweise für die Praxis

Lassen sich fachliche Informationen nicht im 
Standard abbilden, so kann bei der XLeitstelle 
ein Antrag auf Änderung eingereicht werden. 
Im standardisierten Formular ist der Grund der 
Änderung, eine kurze Beschreibung sowie 
absehbare Konsequenzen bei Nichtberücksich-
tigung aufzuführen. Beispielsweise hat die 
Stadt Ingolstadt bereits ihren Bedarf zur Abbil-
dung ihres städtischen Grünrings gemeldet 
(XLeitstelle Planen und Bauen 2023b). Alle ein-
gereichten Anträge werden durch eine 

länderübergreifende Arbeitsgruppe geprüft 
und nach positivem Beschluss in den Standard 
überführt.

Ausblick

Die inhaltliche Aufbereitung des Datenstan-
dards für die Landschaftsplanung ist noch 
nicht abgeschlossen. Aufbauend auf den 
Erkenntnissen des ersten Forschungsvorhabens 
werden derzeit die landschaftsplanerischen 
Informationen erhoben, die für die vollstän-
dige Abbildung von Landschaftsplänen in 
XPlanung erforderlich sind. Diese Inhalte wer-
den an die aktuellen fachlichen und rechtli-
chen Anforderungen angepasst und technisch 
aufbereitet. Um die generelle Handhabung für 
die Praxis zu erleichtern, wird zeitgleich an der 
Verknüpfung von technischen Inhalten und 
grafischen Planzeichen gearbeitet (FKZ 
3521811700/701). An den Vorhaben wirkt eine 
projektbegleitende Arbeitsgruppe mit, in wel-
cher auch das Bayerische Landesamt für 
Umwelt (LfU) vertreten ist. Die Ergebnisse des 
Projekts sollen in zukünftigen Versionen von 
XPlanung integriert werden, um sicherzustel-
len, dass die Landschaftsplanung den fach
lichen Anforderungen im digitalen Raum 
entspricht und ihre Sprachfähigkeit behält. 
Dies stellt eine grundlegende Voraussetzung 
für die bevorstehenden Digitalisierungsent-
wicklungen im Bau- und Planungsbereich dar.
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